
116

GWH-Info Nr. 5GWH-Info Nr. 5

Postanschrift: PERLENGASSE 2  -  57627 HACHENBURG  -  T:  0151- 544 88026
WWW. GESCHICHTSWERKSTATT- HACHENBURG.DE     

EMAIL: INFO@GESCHICHTSWERKSTATT- HACHENBURG.DE
Westerwaldbank e.G   Konto-Nr.: 386 2704    BLZ: 573 918 00

Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerlich absetzbar!

„Sie teilen die Freude über die Kopie der Wetterfahne (von links): Schmied Stefan 
Zydek, Vorstandsmitglieder der Geschichtswerkstatt, Brauereichef Jens Geimer, 

Malermeister Albert Bendel und Bürgermeister Peter Klöckner.“ 
WZ 28.10.2009. Foto: Röder-Moldenhauer

Impressum: GeschichtsWerkstatt Hachenburg e.V., Perlengasse 2, 
57627 Hachenburg, Redaktion: Sabine Herrmann, Bruno Struif
V.i.S.d. PG: GWH-Vorstand. 

Vortrags-Vorankündigung

Günter Fleischer

„Davidsterne und Synagogen 
in 

Hachenburg, Altenkirchen 
und 

angrenzenden Regionen“
Donnerstag, 25. Februar 2010

19.30 Uhr
Kronensaal Hachenburg
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                                                          Hachenburg, 7. Dezember 2009

Liebe Mitglieder & liebe Freunde der GeschichtsWerkstatt,

ein bewegtes Jahr neigt sich dem Ende entgegen. Bei unserer Mitgliederver-
sammlung am 29. Oktober im D-Haus blickten wir auf ereignisreiche Monate. 
Wir freuen uns über die Hilfe vieler Hachenburger und ganz besonders über 
die Unterstützung von Gönnern, die Hachenburg bisher nur vom Hörensa-
gen kennen.  Gute Ideen und persönliches Engagement haben es möglich 
gemacht, dass wir dies alles in einem Jahr mit Spaß an der ehrenamtlichen 
Arbeit erreichen konnten.
Die Übergabe der rekonstruierten  und vergoldeten 
Wetterfahne – deren Details und Ausmaße die Zu-
schauer erstaunte – war ein besonderes Ereignis 
in diesem Jahr. Bald wird sie wieder ihren Platz in 
luftiger Höhe einnehmen und den Besuchern des 
Alten Marktes zeigen, aus welcher Richtung der 
Wind weht.

Die freundliche Unterstützung der Familie Söhngen aus Wiesbaden zeigt 
uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Sie überlassen der Stadt das 
restaurierte Ölgemälde von Wilhelm Söhngen als Dauerleihgabe. Wieviel 
Freude man bei der Arbeit haben kann, das hat uns die Restauratorin dieses 
Bildes, Frau Gudrun Harres-Gottfried, gelehrt. Der sehr gut besuchte Vor-
trag von Dr. Hermann-Josef Roth über Klostermedizin beeindruckte alle Teil-
nehmer. Spannend und kompetent vorgetragen ließ Dr. Roth auch philoso-
phische Aspekte in sein Referat einfl ießen. Überraschende Details enthüllte  
Bruno Struif bei seinem Vortrag über das Leben eines Hachenburger Grafen-
sohnes, der 1698 hier als Schützenkönig den Vogel abschoß.
Für 2010 gibt es viel zu tun. Die Vorbereitungen für eine Ausstellung zum 
Thema „Arthur Henney – ein Hachenburger Rennfahrer bei der Prinz-Hein-
rich- und Kaiser Nikolaus-Fahrt“ laufen auf Hochtouren. Weiterhin wird zu-
sammen mit Pater Guido die Erschließung der „Franziskanergruft mit den 
Totentanzdarstellungen“ als kulturelles Highlight untersucht.
Termine mit Vorträgen u.a. mit Günter Fleischer, Graf Gerhard von Hachen-
burg, Regina Klinkhammer und Johannes Kempf sind in Vorbereitung. 

Der Vorstand der GeschichtsWerkstatt wünscht allen ein harmonisches & 
besinnliches Weihnachtsfest & einen guten Rutsch in ein gesundes & erfreu-
liches Jahr 2010!

Sabine Herrmann  
- Schriftführerin - 

Wand im frühe-
ren Hachenbur-
ger Heimat-
museum mit 
alten Helmen, 
Gewehren, Sä-
beln, Bajonetten 
usw. und einem 
Bild mit Alexan-
der Graf von 
Hachenburg
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Auszug aus Westerwälder 
Volksblatt vom 8. 10.1938

G W H - A k t i o n 
„Schaufenster“: Im 
ehemaligen Schuh-
haus Hardeck in der 
Wilhelmstraße gab 
es am Katharinen-
markt eine Ausstel-
lung zur Geschich-
te des Hauses. Die 
Ausstellung gibt es 
auch mit Bazar zum 
Weihnachtsmarkt.
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Wappen von Johann Moritz 
Gustav, Erzbischof von Prag, 
am Hochaltar in der kath. 
Kirche von Hachenburg. Die 
Farben des Erzbistums Prag 
im oberen Teil des Wappens 
sind nicht blau-weiß-gold, son-
dern schwarz-gold-schwarz 
und auch die anderen Wap-
penteile haben falsche heral-
dische Farben (siehe oben).

Das Wappen der Gra-
fen von Manderscheid 
besteht aus folgenden 
Teilwappen  (von oben 
links): Manderscheid, 
Blankenheim, Schlei-
den, Kronenburg, Bet-
tingen und Daun.
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WZ vom 22.10.2009
(Foto auf Titelseite)

JOAN MAURITZ GUSTAVUS
(Johann Moritz Gustav) 
GRAFF ZU MANDERSCHEIDT U. 
BLACKENHEIM
(Graf zu Manderscheid u. Blankenkeim) 
FREIHERR ZU JUNCKERAT 
(Freiherr zu Jünkerath)
HERR ZU DAUHN UND ERB. 
(Herr zu Daun und Erp).
ERBHOFME(ISTER) D. ERZS. COLLN 
(Erbhofmeister des Erzstifts Köln)
D. HOHEN DHUMSTIFTER ZU COLN 
U. Strasburg Respective Capitularis und 
Diaconus Senior
(Der hohen Domstifte zu Köln und Straß-
burg Kapitular bzw. Senior-Diakon)
1698

Die 
Hachenburger 
Schützenkette.
Das älteste Schild 
wurde von Hein-
rich IV. Graf von 
Sayn im Jahre 
1588 gestiftet.
Foto:
Matthias Ketz
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Johann Moritz Gustav, Erzbischof 
von Prag, Sohn des Hachenburger 
Grafen Salentin Ernst von Mander-
scheid-Blankenheim

WZ 4.11.2009 (verkürzt)
Die Abbildungen zu diesem Artikel 
wurden von Bruno Struif ergänzt
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Doris Söhngen (links) und Marcus Söhngen (2. von rechts) überließen das 
Porträt ihres Urgroßvaters Wilhelm Söhngen dem Ersten Beigeordneten 
der Stadt, Charly Röttig (2. von links). Wer die Stadtgeschichte aufarbeiten 
will, kommt an Wilhelm Söhngens Werk nicht vorbei. Restauratorin Gudrun 
Harres-Gottfried hält die Stadtgeschichte in Händen. 
Foto: Röder-Moldenhauer

Wester-
wälder
Zeitung
3.11.2009

Anmerkung: Der Satz „Kirchberg war es, der später das Schloss neu bauen 
ließ.“ sollte lauten: „Kirchberg (Georg Friedrich Burggraf von Kirchberg, Sohn 
von Georg Ludwig und Magdalena) war es, der später das Schloss neu bau-
en ließ.“
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Die Geschenkidee: „... und mittendrin der 
Westerwald“ mit herrlichen Beiträgen von 
Hermann Josef Roth.

Rund 80 Gäste vernahmen im Kronensaal die 
Ausführungen von Dr. Hermann Roth (rechts 
stehend) über mittelalterliche Kräutergärten 
und Klostermedizin. Foto: T. Sonnenschein


